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64, Landwirt – und YouTuber

Er ist 64 Jahre alt, Landwirt – und in seiner Branche ein kleiner You-

Tube-Star. Videoblogger Hans Bracher aus Ersigen alias «Bauer Housi» 

ist längst über die Landesgrenzen hinaus bekannt.

«Ich habe einfach angefangen, weil 
es mich fasziniert hat», verrät Hans 
«Housi» Bracher im Gespräch. Erst 
nutzte der Landwirt das Videopor-
tals YouTube ab dessen Start 2005 
als Besucher, aber am 7. März 2007 
eröffnete er dann seinen eigenen 
Kanal. «Ich wollte einen Einblick in 
meine abwechslungsreiche Tätig-
keit als Landwirt geben, doch ich 
hatte ja keine Übung mit der Um-
setzung von Videos und hatte auch 
keine Hilfe. Es war ‹Learning by 
doing›», sagt er und lacht. Er setzte 
damals seine Digitalkamera ein und 
musste erst mal lernen, wie er die 
Aufnahmesequenzen von der Ka-
mera auf den Computer überträgt 
und dann gut zusammenschneidet 
und schliesslich von der «Kiste» im 
Büro in seinem Haus auf den Kanal 
hochlädt und veröffentlicht. 

Über 15 000 Abonnenten
Im Lauf der Jahre hat er bislang 
über 3500 Videos realisiert, und 
praktisch täglich kommt ein Neues 
hinzu. Inzwischen folgen ihm fast 
15 000 Abonnenten. Über 15 Millio-
nen Mal wurden all seine Videos, 
zusammengezählt, aufgerufen.
Damit ist er zwar kein Schweizer 
YouTube-Star, aber auf über 10 000 
Abonnenten bringt es längst nicht 
jeder. «Bei über 1000 Abonnenten 
erhielt ich die Möglichkeit, meinen 
Kanal mit einem GoogleAd-Sense-
Konto zu verknüpfen; so konnten 
Werbekunden vor meinem Video 
Anzeigen abspielen lassen, und das 
gibt mir seither pro Videoklick eine 
kleine Vergütung.» Natürlich ist es 
Bracher Housis Traum, einmal 
100 000 Abonnenten zu erreichen, 
aber er mache die Filmchen ja nicht 
wegen des Geldes, sondern einfach 
so, «aus Spass». 
Inzwischen sei die ganze Videoum-
setzung auch einfacher geworden, 
dank der Entwicklung der Handys. 
Heute nutzt er sein Smartphone für 
die rund 10-Sekunden-Videodrehs 
und stellt diese mittels App abends 
zu einem Tagesfi lmchen zusammen. 
«‹Es eifachs Programm›», wie er in 
seinem unverkennbaren Bärndütsch 
sagt. «Ich bin kein Technik-Freak, 
sondern froh, wenn es klappt», ver-
rät er schmunzelnd und hängt gleich 
an: «Wenn ich das Filmen nicht 
hätte, würde mir was fehlen.» 

«Bei einem Bürojob wären meine 
Ideen wohl bald erschöpft»
An Ideen fehlt es ihm nicht. «Ja, es 
geht immer was. Das macht es ja 
interessant. Bei einem Bürojob 
wären meine Ideen vermutlich bald 
erschöpft, aber mit meiner Arbeit 
draussen nicht.» Als Landwirt wür-
den sich die Themen Jahr für Jahr 
sicher wiederholen, «aber vieles än-
dert sich auch, sei es das Wetter zum 
Beispiel, oder es herrschen andere 
Bodenverhältnisse, oder ich setze 
andere Maschinen ein». Er fi ndet 
immer einen Ansatz. Mit dem Handy 
sei ja die Kamera stets dabei, «das 
isch scho gäbig». Klar gebe es Mo-
mente, «in denen ich das Handy ver-
gesse und ich mich ärgere, wieso 
ich eine bestimmte Handlung nicht 
gefi lmt habe. ‹De isches haut scho 
düre›», sagt er und lacht.
Daneben pfl egt er auch seine «Com-
munity», wie man die Abonnenten 
auf Social Media nennt. «Ich versu-
che jeden Kommentar zu beantwor-
ten. Ich kenne ja die meisten nicht 
persönlich, aber ich gebe Antworten 

auf ihre Fragen.» Bislang hat er nur 
positive Rückmeldungen erlebt, 
Hasskommentare kennt er nicht. 

Authentizität
Sein Erfolgsrezept? Seine Authenti-
zität und seine ungeschminkten 
Beiträge aus dem Alltag. «Ja, ich will 
echt rüberkommen. Und ich zeige 
meinen Kopf in den Filmen», betont 
er. Unverkennbare Merkmale sind 
sein «Schweizer Hochdeutsch» und 
der Satz zum Einstieg ins Video: 
«Was macht der Bauer Housi heute?» 
Er spricht bei seinen Drehs bewusst 
Hochdeutsch, damit ihn auch Land-
wirte aus Holland, Deutschland 
oder Österreich verstehen. 
Beim Filmen ist sich der Senior für 
nichts zu schade. So zeigt er in 
einem Video sein Malheur mit sei-
nem Traktor im Wald («Der Bauer 
Housi ist selber schuld») oder er 
fi lmt sich, wenn er unter dem Tan-
nenbaum liegt, um die Tanne bes-
ser am Fuss zu befestigen. Und 
wenn halt Hündin Numa ins Bild 
läuft, um ihre Streicheleinheiten 
abzuholen, dann gehören ein paar 
Sekunden einfach Hündin Numa.

Sohn Simon übernimmt
Letzte Woche übergab Bald-Rent-
ner Hans Bracher seinen Hof Sohn 
Simon. Dieser ist heuer noch in 
einem 80-Prozent-Job tätig und 
wird sich überlegen, wie viel er 
künftig auf dem Hof und wie viel er 
noch extern arbeiten will. «Wenn wir 
dann öfter zu zweit arbeiten, wird 
das Filmen auch interessanter, dann 
kann ich auch mal was von weiter 
weg aufnehmen», verrät Hans Bra-
cher. Ob denn der Sohn nichts 
gegen seine Filmerei habe? «Nenei, 
dä macht scho mit», verrät der Se-
nior.
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Lokales und Regionales

Der Betrieb der Familie Bracher

Der Hof an der Huebstrasse 12 in Ersigen ist seit dessen Bau 1812 im 
Besitz der Familie Bracher. Simon und Hans Bracher bewirtschaften 
heute 27 Hektaren Land und betreuen eine Galloway-Herde mit Stier, 
Rindern, Mutterkühen und Kälbern.
Auf der landwirtschaftlichen Fläche werden Kartoffeln, Winterweizen, 
Triticale, Raps, Zuckerrüben und Kürbisse angebaut. Zum Betrieb ge-
hört auch ein Blumenfeld entlang der Zürich-Bern-Strasse. 
Seit 2000 bewirten Brachers zudem Gäste in ihrem umgebauten Kel-
ler. Die Keller-Bar kann, sofern es Pandemie-Massnahmen nicht un-
tersagen, gemietet werden für Apéros oder Essen.

Website: www.brachers.ch

Facebook: 
@brachers  (Keller-Bar, die die Familie auf 

dem Gelände vermietet)
@blumenfeld.landstrasse  (Verkaufsstand zwischen Kirch-

berg und Koppigen)
@brachers.galloway.herde  (über seine Galloway-Rinder)

Links

Bauer Housi auf Youtube:
https://www.youtube.com/user/blogghousi

Bauer Housi auf facebook: 
@BauerHousi

«30 Jahre hab ich für den Hof gelebt», sagt Hans Bracher. Nun sei er dankbar, den Betrieb der 

nächsten Generation, Sohn Simon (rechts), übergeben zu können. Vorne Hündin Numa.

Der Hof umfasst neben 27 Hektaren Land, das es zu bewirtschaften gilt, ein Bauernhaus, ein 

Stock, ein Stöckli, ein ehemaliges Ofenhaus sowie einen Spycher inklusive Wagenschopf.

Unkompliziert und direkt: «Bauer Housi» alias 

Hans Bracher aus Ersigen gibt mit seinen You-

Tube-Filmen in hochdeutscher Sprache regel-

mässig Einblick in die Arbeit eines Landwirts.

Die Galloway-Rinder und -Kälber freuen sich aufs Futter: Hans Bracher bringt einen Heuballen. 

«Die Galloway-Kühe sind zahmer als die Kälber und Rinder», verrät der erfahrene Landwirt. 

Die Maiswürfel im blauen Kübel mögen sie besonders gerne.


